
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 49

Artikel: Mariechen und die Katze

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-456912

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-456912
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£) e r UnmuftfaltfcfK
SBon SJcar ©etfcnbeoner

$cfj get)e nid)t gerne tn $onjerte, roeil ba lauter Sente
fiÇen, bte ju £>oufe Mabter fpielen. gct) fpiefe nicfjt Mabier,
benn td) liebe meinen 9lacf)fjar foie micb felbft. Sfufeerbem
f;at mid) ein febr fpiçfinbiger SJcuftfer, traft feineê langen
,jpauptf)aareê, barüber aufgeflärt, bafe ein Saie gute SJhtfif
ntdjt berftefjen fönne. SJcan müfete fcbon an ben grofeeu
mufiMifcben ÎBunberbauten berftânbniêbofl emporflimmeu
fönnen. Gctroa roie jeneê ©oetïjefdje ©erippe am gotifeben
^ierat. ©aê le^te SBunber beê 93erftet)enê fet erft ganj
oben nadj Ueberroinbung aller ©cbnörfel ju erleben, $dj
roagte bamaïê einjuroenben, bafe baê ©erippe bodj unten
jerfdjefft fei unb ber borroujige unmufifaltfdje Sürrnet bie

lernte 93ert)ülTung, fojufagen baê £>emb ber Gcrïenntniê, in
ber §anb behalten fjabe. Sfber ber ben SJcufifern allgemein
inneroot)nenbe, ungetnöbnlicb fdjarfe $nteffeft berfagte audj
in biefem gaffe nidjt. SJceine Gêinloenbung tourbe beladjelt,
bie Sode ber Ueberlegenfjeit genial jurüdgeftridjen. Sceulid)
erfjielt tdj ein ßonjertbiftet bon bem Sangbaarigen. Getn

neuer dirigent fet ba unb eê fet grofeartig. $d) fjatte acht

Sage fang ïaum einen SJcenfdjen gefefjen, fjatte genug ju
tun gefjabt mit mir unb meinen ©dntlben. Unb barüber
roar mir fdjliefelidj alleê gleichgültig geroorben. SBarum
follte tdj mir alfo nidjt einmal einen grofear tigert ®apeiï=
meifter anfefjen?

Gcê gab ein langeê unb bret furje Stüde, $d) fafe in
ber SJcittc beê ©aaleê auf einem Gcdpla^. Sluf bem ^ßobium
baê Drdjefter im §albrunb.

Sann fam Gcr unb faf) roirflidj fabelhaft auê, obroofjf
id) feine redjten ©efidjtêjitge fjabe bei iljtn entbeden fön*
nen. Gcr fjob ben Saftftotf, gudte mit einer f)alben SBen-

bung in ben Saal unb freute fief) offenbar, bafe immer
nodj mef)r Seute famen unb bafe er nodj ntdjt anzufangen
braudjte. ©djliefelid) aber roar eê bocf) foroeit $d) ftredte
meine S3eine bon mir, berfdjränfte bie Sfrme unb befat)
mir ben berühmten SJcann bon tjtnten. Gcr geriet allmäfj=
ïidj in ^Bewegungen. Sie roaren nad) roenigen SJiïnutert
fo bebeutenb, bafe idj bie $üffe ber SSifber unb SSergleidje,
bie fidj mir aufbrängten, faum nod) faffen fonnte.

$d) notierte: roie ein 9Jce|ger, ber ein $alb fällt, ein
Dbftjücfjter, ber einen fleinen Pflaumenbaum jart ofuliert,
ein Sîtnger, ber einen febroeren ©egner t)od)f)ebt, Çoloferneê,
ber gerabe nadj bem 23Ii£ ruft, ein grifeur, ber fidj t)cr=

unterbiegt unb einen einfetft, ein 5Ruberfnedjt, ber mädjtig
bom Sanbe abftöfet, ein Sämann, ber ©amen ftreut unb
gleidj bfüfjt eê ringê bon Slumen, ein ©djnttter, ber 2fef)ren
fdjnetbet unb gleidj ftürjen bie Söne nieber, ein 23oIfê=

rebner, ber eine Sfnfpradje an Seute hält, bie fdjlectjt fjören.
Sllê eê jum ©djfufe ging, toar eê mir, alê griff er einen
STcufifer, ber it)m junädjft fafe, berauê, unb fdjlüge ifjm
ben Saft ber legten Sonreit)en aufê ^unterteil; aber eê

f)at roofjl nur fo auêgefefjen. Senn nun belüegte er feine
langen Sfrme roie 5ßropeffer mit ungeheurer ©efd)roinbig=
feit, $m §intergrunbe beê Drdjefterê brachen je^t Sßaufe

unb 33eden in immer ftärfer roerbenbe Gcjplofionen auê.
Sllê ber $racf) am gröfeten, bie 5ßropeITerumbrefjung am
fcfmelfften roar unb idj gerabe glaubte, ber berüt)mte Si=
rigent roerbe fid) fdjroeifeberfpritjenb in bie Suft t)eben unb
über baê Drdjefter fjinroeg jur Orgel fliegen, roar bie

ganje ©adje auê.
33eim jroeiteit ©tücf intereffierte mid) ber Sirigent nidjt

mefjr. ^dj befdjäftigte mid) mit bem Drdjefter. Gcê roaren
lauter brabe, efjrlidje Seute. Sie fügten fet)r forgfältig
eine beiterc SJMobie auf ibren GCeffiê, fufjrroerften fad)*
gemäfe mit bent Sogen auf it)ren ©eigen, Miefen Srom*
pete, furj, taten, loaê ber Sirigent nur rooflte. 33eim

Srauermarfd) fdjofe eê mir burd) ben $opf, ob eê ntdjt
gut roäre, roenn alle SJcttfifer ju foldjer SJcufif einen um*
florten 3Mnt°er auffegten, beim Slnbante fönnten fie iljtt
ja inê ©enid tun, beim ©djerjo fdjtef rüden, beim gi=
uale fönnte, roer nidjt ju fpielen Ijat, ibn in ber Suft
fcf)roenfen unb jum ©djlufe fnaflenb auf ben $opf fdjlagen.
Scatürltd) müfete man bei jeber SJcufif berfdjiebene §üte
tragen: bei SBagner alte, auêgebiente Äüraffierbelme, bei

23eetf)oben fdjroarje, eingebeulte Semofratenfjüte mit rotem
53anb, bei SRicbarb ©traufe GCf)apcaucIaqueê.

$dj ladjte unb fdjlief ein, benn eê fam nocb, eine ©tjin*
pf)onie, bie ber Äapelfmeiftcr felbft erfunben fjatte. SJcitten
in einem geroaltigen ÜBaufenfdjlag füfjlte icfj midj empor*
gefjoben, faufte mit grofeer Shaft burdj bie Sede, bie 2Bol=

fen, bie ©terne unb pIöMict) ftanb idj im §immel. Geine

Sfmorette fafe mir auf ber ©cbulter, flüfterte mir ctroaê
inê Dt)r unb flog bann ficljernb in 5ßurjelbäumen jur
Sede, roo fie fidj am Äronleudjter fdjaufelte. 2ïïê idj
midj umfafj, ftanben auf einem grofeeu ^obium äffe bc

rübntten ^omponiften ber ganjen SBelt roie ein ©efang=
berein. $d) faf), bafe ibre SfuffteEung mir gaft. ^yd) ber=

neigte mid) unb fie festen mit einem geroaltigen §tjmnuê
ein: Unmuftfalifdjer SJcann, fet unê gegrüfet, fei unê ge=

grüfet." §al)bn fpielte baju bie Drgel, bafe mir bie Sränen
nur fo berunterfulferten. Sllê id) mir bie Sîafe toifdjtc,
famen äffe bom Sßobium herunter unb reidjten mir fräfttg
bie Çanb. öeetfjoben unb Çtatjbn begleiteten mid) biê jur
gafftür unb liefeen mid) beljutfam unter einem ©rüfe bid)
©ott" in bie Siefe. $cf) faufte abroârtê burdj ©terne unb
SBolfen unb lanbete mit foldjer SBudjt auf meinem ©tut)l,
bafe id) mit ifjm umfiel. Gcê gab ein 9tiefengcpoltcr. SJcitten

in ein Sfbagio fjinein. Sflfeê brülftc entrüftet. Ser ©aal=
biener fam unb fdrmife midj unter bem 33eifaft ber 9Jcu=

fifalifdjen f)t"iu§: midt), ben eben noch bie §eroen ber

SJcuftf angefungen. Sllê ict) jur Sür t)imu§ fam, ftanb
ba Johann ©traufe. Gcr ladjte auê bolfem §alfe, nahm
midj unter ben 2lrm unb erflärte mir, er fei mir bom

§immel nadjgefdjidt roorben unb habe mir heimKcf) ben

©tuhl fortgejogen, benn er habe ben Auftrag, mit mir ein*
mal orbentlid) faufen ju geben, um midj ju belohnen unb er
flimperte in ber §ofentafd)e mit fauter ^immelêtalern.

SftariedKtt unb bie <fta£e
SKariecben cor bem Spiegel ftanb Die Statte fdjaut cermunbert ju SBie bumm ifi bod) cin Jta|cnticr,
Die ^puberquafie in ber H<mb, Unb benft: G!i welche bumme Stut), Stmnt roeber 'Jfnftanb noch Spanier,
Sie frridb mit ©rajie unb ©efdtjicf 3d) leefe fauber jeben glecf, %>&tf SDÎaric Qaare im ©cftcfjt,
Die SSangen ftcb biê inê ©enief. Die aber ftreidbt ftdb coli mit Drecf!" So braucht' aud) fte baê $>uber nidjt. Qt,lm
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Der Unmusikalische
Von Max Geisenheyner

Ich gehe nicht gerne in Konzerte, weil da lauter Leute
sitzen, die zu Hause Klavier spielen. Ich spiele nicht Klavier,
denn ich liebe meinen Nachbar wie mich selbst. Außerdem
hat mich ein sehr spitzfindiger Musiker, kraft seines langen
Haupthaares, darüber aufgeklärt, daß ein Laie gute Musik
uicht verstehe» könne. Man müßte schon an den großen
musikalischem Wunderbauten verstäudnisvoll emporklimmen
können. Etwa wie jenes Goethesche Gerippe am gotischen
Zierat. Das letzte Wunder des Verstehens sei erst ganz
oben nach Ueberwindung aller Schnörkel zu erleben. Ich
wagte damals einzuwenden, daß das Gerippe doch unten
zerschellt sei und der vorwitzige unmusikalische Türmer die

letzte Verhüllung, sozusagen das Hemd der Erkenntnis, iu
der Hand behalten habe. Aber der deu Musikern allgemein
innewohnende, ungewöhnlich scharfe Intellekt versagte auch
in diesem Falle nicht. Meine Einwendung wurde belächelt,
die Locke der Ueberlegenheit genial zurückgestrichen. Neulich
erhielt ich ein Konzertbillet von dem Langhaarigen. Ein
neuer Dirigent sei da und es sei großartig. Ich hatte acht

Tage lang kaum einen Menschen gesehen, hatte genug zu
tun gehabt mit mir und meinen Schulden. Und darüber
war mir schließlich alles gleichgültig geworden. Warum
sollte ich mir also nicht einmal einen großartigen Kapellmeister

ansehen?

Es gab eiu langes und drei kurze Stücke. Ich saß in
der Mitte des Saales auf einem Eckplatz. Auf dem Podium
das Orchester im Halbrund.

Dann kam Er und sah wirklich fabelhaft aus, obwohl
ich keine rechten Gesichtszüge habe bei ihm entdecken

können. Er hob den Taktstock, guckte mit einer halben Wendung

in den Saal und freute sich offenbar, daß immer
noch mehr Leute kamen und daß er noch nicht anzufangen
brauchte. Schließlich aber war es doch soweit Ich streckte

meine Beine von mir, verschränkte die Arme und besah

mir den berühmten Mann von hinten. Er geriet allmählich

in Bewegungen. Die waren nach wenigen Minuten
so bedeutend, daß ich die Fülle der Bilder und Vergleiche,
die sich mir aufdrängten, kaum noch fassen konnte.

Ich notierte: wie ein Metzger, der ein Kalb fällt, ein
Obstzüchter, der einen kleinen Pflaumenbaum zart okuliert,
ein Ringer, der einen schweren Gegner hochhebt, Holofernes,
der gerade nach dem Blitz ruft, ein Friseur, der sich

herunterbiegt und einen einseift, ein Ruderknecht, der mächtig
vom Lande abstößt, ein Sämann, der Samen streut und
gleich blüht es rings von Blumen, ein Schnitter, der Nehren
schneidet und gleich stürzen die Töne nieder, ein
Volksredner, der eine Ansprache an Leute hält, die schlecht hören.
Als es zum Schluß ging, war es mir, als griff er eilten
Musiker, der ihm zunächst saß, heraus, und schlüge ihm
den Takt der letzten Tonreiheu aufs Hinterteil; aber es

hat wohl nur so ausgesehen. Denn nun bewegte er seine

langen Arme wie Propeller mit ungeheurer Geschwindigkeit.

Im Hintergrunde des Orchesters brachen jetzt Pauke

und Becken in immer stärker werdende Explosionen aus.
Als der Krach am größten, die Propellerumdrehung am
schnellsten war uud ich gerade glaubte, der berühmte
Dirigent werde sich schweißverspritzend in die Luft heben und
über das Orchester hinweg zur Orgel fliegcn, war die

ganze Sache aus.
Beim zweiten Stück interessierte mich der Dirigent nicht

mehr. Ich beschäftigte mich mit dem Orchester. Es waren
lauter brave, ehrliche Leute. Sie sägten sehr sorgfältig
eine heitere Melodie auf ihren Cellis, fuhrwerkten
sachgemäß mit dem Bogen auf ihren Geigen, bliesen Trompete,

kurz, taten, was dcr Dirigent nur wollte. Beim
Trauermarsch schoß es mir durch deu Kopf, ob es nicht
gut wäre, wenn alle Musiker zu solcher Musik einen
umflorten Zylinder aufsetzten, beim Andante könnten sie ihn
ja ins Genick tun, beim Scherzo schief rücken, beim
Finale könnte, wer nicht zu spielen hat, ihn in der Luft
schwenken und zum Schluß knallend auf den Kops schlagen.

Natürlich müßte man bei jeder Musik verschiedene Hüte
tragen: bei Wagner alte, ausgedieute Kürassierhelme, bei

Beethoven schwarze, eingebeulte Demokratenhüte mit rotem
Band, bei Richard Strauß Chapcauclaques.

Ich lachte und schlief eiu, denn es kam noch eine
Symphonie, die der Kapellmeister selbst erfunden hatte. Mitten
in einem gewaltigen Paukeuschlag fühlte ich mich
emporgehoben, sauste mit großer Kraft durch die Decke, die Wolken,

die Sterne und Plötzlich stand ich im Himmel. Eine
Amorette saß mir auf der Schulter, flüsterte mir etwas
ins Ohr und flog dann kichernd in Purzelbäumen zur
Decke, wo sie sich am Kronleuchter schaukelte. Als ich

mich umsah, standen auf einem großen Podium alle be

rühmten Komponisten der ganzen Welt wie ein Gesangverein.

Ich sah, daß ihre Aufstellung mir galt. Ich
verneigte mich und fie setzten mit einem gewaltigen Hymnus
ein: Unmusikalischer Mann, sei uns gegrüßt, sei uns
gegrüßt." Haydn spielte dazu die Orgel, daß mir die Tränen
nur so herunterkullerten. Als ich mir die Nase wischte,
kamen alle vom Podium herunter uud reichten mir kräftig
die Hand. Beethoven und Haydn begleiteten mich bis zur
Falltür und ließen mich behutsam unter einem Grüß dich

Gott" in die Tiefe. Ich sauste abwärts durch Sterne uud
Wolken und landete mit solcher Wucht auf meinem Stuhl,
daß ich mit ihm umfiel. Es gab ein Riesengcpolter. Mitteu
in eiu Adagio hinein. Alles brüllte eutrüstet. Der
Saaldiener kam und schmiß mich untcr dem Beifall der
Musikalischen hinaus: mich, den eben noch die Heroen der

Musik angesungen. Als ich zur Tür hinaus kam, stand
da Johann Strauß. Er lachte aus vollem Halse, nahm
mich unter den Arm und erklärte mir, er sei mir vom
Himmel nachgeschickt worden und habe mir heimlich den

Stuhl fortgezogen, denn er habe den Auftrag, mit mir
einmal ordentlich sausen zu gehen, um mich zu belohnen und er
klimperte in der Hosentasche mit lauter Himmelstalern.

Mariechen und die Katze
Mariechen vor dem Spiegel stand Die Katze schaut verwundert zu Wie dumm ist doch cin Katzentier,
Die Puderquaste in der Hand, Und denkt: Ei welche dumme Kuh, Kennt wcder Anstand noch Manier,
Sie strich mit Grazie und Geschick Ich lecke sauber jeden Fleck, Hätt' Maric Haare im Gesicht,
Die Wangen sich bis ins Genick. Die aber streicht sich voll mit Dreck!" So braucht' auch sic das Puder nicht. Wm
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